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Dieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inſerate 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


‚No, 16. 


Mittwoch, 


den 20. Mai. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1814. 


Franciska. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 58 M., Unterg. 7 U. 56 M. — Mond ⸗Aufg. bei Tage. Untergang 12 U. 32 M. Morg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Genf, 17. Mai, Abends. Bei der Wahl 


des hieſigen Adminiſtrativrathes ſind die von der 


unabhängigen munizipalen Partei aufgeſtellten 
Candidaten mit großer Majorität gewählt wor⸗ 
den. Die ihnen von der radikalen Regierungs⸗ 
partei gegenüber aufgeſtellten Candidaten unterlagen. 
London, 17 Mai, Nachmittags. Geſtern 
hat im Cryſtallpalaſt zu Sydenham zu Ehren 
des Kaiſers von Rußland ein glänzendes Feſt 
ſtattgefunden, bei welchem außer den ruſſiſchen 
Gäſten ſämmliche Glieder der Königlichen Familie 
anweſend waren. Dem Conzert und Feuerwerke, 
das vom ſchönſten Wetter begünſtigt wurde, wohn⸗ 
ten mehr als 40,000 Perſonen bei. Der Kaiſer 
von Rußland wurde vom Publikum auf das 
Wärmſte begrüßt. — Der Kaiſer empfing heute 
den Beſuch des jungen Prinzen Napoleon. 
Rom. 17. Mai. Der bisher mit Verwal⸗ 
tung des Miniſteriums des Königlichen Hauſes 
beauftragte Commandeur J. Niſone iſt definitiv 
zum Miniſter des Königl. Hauſes ernannt wor⸗ 
den. — Die italieniſch⸗öſterreichiſche Conſular⸗ 
convention iſt, wie der „Economiſta“ meldet, 
vorgeſtern vom Miniſter des Auswärtigen, Vis⸗ 
conti⸗Venoſta, und vom kg eſandten 
Graf Wimpffen unterzeichnet worden. 
4 88 18. Mai „Mittags. Der 
„Reichsanzeiger veröffen licht eine amtliche Auf⸗ 
forderung an eine Anzahl Perſonen, welche Ruß⸗ 


land entweder verlaſſen oder den ihnen zum 
Aufenthalt im Auslande bewilligten Termin über⸗ 


u A 


| 


ſchritten haben, bei Vermeidung der geſetzlichen 
Strafen in's Vaterland zurückzukehren. Unter 
denſelben befinden ſich Bakunin, Ogareff und der 
ehemalige Oberſt Lavroff. 


Newyork, 16. Mai. Nach hier eingegan⸗ 


genen Nachrichten ſind in Goshen in Maſſa⸗ 


chuſetts drei große Waſſerreſervoirs geborſten u. 
haben in drei Ortſchaften, mehreren bedeutenden 
üttenwerken und einzelnen Häuſern großen 
chaden angerichtet. Der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben beträgt gegen 60 Perſonen, an zerſtörtem 
oder — — Eigenthum iſt der Schaden 
gleichfalls außerordentlich groß. 


Landtag. 
Herrenhaus. 

24. Plenarſitzung, Montag 18. Mai. 
Präſident Graf Otto zu Stolberg eröffnet 
ie Sitzung um 11 Uhr 20 Min. 

Am Miniſtertiſch: Dr. Leonhardt, Dr. Achen⸗ 
bach und mehrere Regierungs⸗Commiſſare. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält 
das Wort: Baron v. Senfft, um auf Grund des 
§. 58 der Geſchäftsordnung ſeine Abſtimmung 
zur evangeliſchen Kirchen- u. Synodalordnung 
— — Ener. 


zu dem ſtenographiſchen Bericht zu motiviren. 
Dann tritt das Haus in die Tagesordnung. 

1. Erſte Berathung über den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend das Höferecht in der Provinz 
Hannover. i 

Bei der General⸗Diskuſſion erklärt ſich Graf 
Udo Stolberg für die Principien der Vorlage u. 
beneidet die Provinz Hannover um dieſes Geſetz 
im Intereſſe der alten Provinzen. Es enthalte 
einen Bruch mit den bisher als unfehlbar be⸗ 
Kae Principien des Stein⸗Hardenbergſchen 

tems. 

f An der General-Diskuſſion betheiligten ſich 
die Herren Raſch, Juſtizminiſter Dr. Leonhardt 
und Graf zur Lippe. 4 

In der Spezialdebatte wird ein Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Antrag zu §. 6 Abſatz 2 des Grafen Udo 
zu Stolberg abgelehnt und demnächſt das ganze 
Geſetz nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes nach unerheblicher Diskuſſion, an der ſich 
namentlich nur die H. H. Graf zur Lippe von 
Bernuth und der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt 
betheiligten, angenommen. 

II. Bericht der XII. Commiſſion über den 
Geſetzentwurf betreffend die Enteignung des 
Grundeigenthums. 

Die General-Disfuffion leitet ein: Der Re⸗ 
ferent der Commiſſion Hr. v. Kröcher. Die 
Commiſſion habe ſich bei den von ihr vorge⸗ 
ſchlagenen Veränderungen nur auf das nothwen⸗ 
digſte beſchränkt. Heut zu Tage müſſe man ſchon 
zufrieden ſein, wenn ein neues Ge im Allge⸗ 
meinen die beſtehenden Zuſtände verbeſſert; ein⸗ 

elne Verſchlechterungen könne man dabei immer⸗ 
hin noch in den Kauf nehmen, deshalb empfehle 
er die Annahme des Geſetzes in der von der 
Commiſſion abgeänderten Form. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach empfiehlt 
die Annahme des Geſetzes in der vom Abgeord⸗ 
netenhauſe angenommenen Faſſung, um dies 
überaus wichtige Geſetz noch in dieſer Seſſion zu 
Stande zu bringen. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. Bei 
der Spezialdiskuſſion werden $$ 1—9 na er 
Faſſung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
angenommen. $. 10 wird, da Hr. Baumſtarck 
hierzu einen Zuſatz-Paragrapben vorſchlägt, auf 
Antrag des letzt genannten Hrn. bis zum Schluß 
der Berathung ausgeſetzt. 

Die 88. 11—13 werden wieder nach den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Bei $. 14 beantragt die Commiſſion eine Aen⸗ 
derung, die dahin geht, daß der Unternehmer 
außer der Einrichtung auch für die Unterhaltung 
derjenigen Anlagen an Wegen, Ueberfahrten, 
Triften pp. verpflichtet iſt, welche für die be⸗ 
nachbarten Gruudſtücke oder im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe zur Sicherung gegen Gefahren u. Nachtheile 
nothwendig werden. — 

Die HH Wever, Dernburg und v. Goßler 


— 


ſprechen gegen dieſe Aenderung, ebenſo erklären 
ſich der Handelsminiſter und der Reg. Comm. 
Geh. Rath Duddenhauſen gegen dieſe Aenderung, 
während der Referent, Hr. v. Kröcher die An⸗ 
nahme des Commiſſionsantrages befürwortet. 
Bei der Abſtimmung wird der Commiſſionsan⸗ 
trag mit 38 gegen 38 Stimmen abgelehnt. 

Die $$-15—22 werden nach den Beſchlüſ⸗ 
ſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Zu 8 23 beantragt Graf Udo zu Stolberg 

die Wiederherſtellung der von der Commiſſion 
in Alinea 1., abgeänderten Faſſung der Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes, während Hr. Wilkens 
neben demſelben Antrage noch der Nr. 4 des 8 
2 3. folgende Faſſung zu geben beantragt: 
„auf das für die Herſtellung von Aufträgen 
und die laufende Unterhaltung des Ackerbaues 
erforderliche Schüttungsmaterial.“ — Nach kurzer 
Diskuſſion wird ſowohl der Antrag der Com⸗ 
miſſion als auch der Antrag des Hrn. Wilckens 
abgelehnt und $ 23 nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes angenommen. Daſſelbe ge⸗ 
ſchieht in Bezug auf $ 27. — Nach längerer 
Diskuſſion wird ſodann § 31 in folgender 
Faſſung angenommen: „Wegen ſolcher nachtheili⸗ 
gen Folgen der Enteignung, welche erſt nach dem 
im § 25 gedachten Termine erkennbar werden, 
bleibt dem Entſchädigungsberechtigten bis zum 
Ablauf von drei Jahren nach der Ausführung 
des Theiles der Anlage, durch welche er benach⸗ 
theiligt wird, einauf dem Rechtswegeverfolgbarerper⸗ 
ſönlicher Anſpruch gegen den Unternehmer.“ 
Sodann werden die 88 52—58 nach den von 
der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſungen und 
Abänderungen angenommen; ebenſo wird der 8 
10 in der Faſſung des Abg. Hauſes genehmigt 
u. ein von Hrn. Baumſtarku. den imHauſeanweſenden 
Vertretern der Städte beantragter Zuſatzpara⸗ 
graph 10a abgelehnt, dagegen eine Reſolution 
angenommen, welche die Staatsregierung bittet, 
bald ein Geſetz auszuarbeiten, welches die 
Pflichten der Gemeinden und Adjacenten bei An⸗ 
legung neuer Straßen regelt. 
Das Haus genehmigt ſodann das 9 über 
die Aufhebung des Chauſſeegeldes, des Geſetzes 
über die Vermehrung des Betriebmaterials der 
Staatseiſenbahnen, das Geſetz über die Vewilli⸗ 
gung von Schauprämien für Vollblutpferde u. 
die Geſetze über die verfallenen Kautionen der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener⸗und der Weſel-Bocholter 
Bahn ſowie mehrere Petitionen, alles ohne Dis⸗ 
kuſſion. 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzumg mor⸗ 
gen Nachm. IUhr. T. O. Mehrere kleine Geſetze. 
Abgeordnetenhaus. 

69. Plenarſitzung, Montag, 18. Mai. 

Präfident v. Bennigſen eröffnet die. Sitzung 
um 10½ Uhr. 


* 


Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Camphau⸗ 
ſen und mehrere Reg.⸗Commiſſare. 

Vom Finanzminiſter iſt in Gemeinſchaft 
mit dem Kultusminiſter der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Bereitſtellung von 340,000 
Thlr. zum Ankauf der Suermandtſchen Samm⸗ 
lung von Gemälden und Handzeichnungen älterer 
Meiſter eingegangen. 

Der Cultusminiſter theilt mit, daß er nun⸗ 
mehr in der Lage ſei, die Interpellation des Abg. 
Dr. Reſpondek wegen Beſetzung einer Probſtei 
im Großherzogthum Poſen zu beantworten. 

Vom Abg. v Mallinckrodt iſt eine Inter⸗ 
pellation in Bezug auf die gegen den geſperrten 
Pfarrer Wehn in Niederberg, Kreis Coblenz 
vom Landrath v. Frentz wegen Herausgabe der 
lateiniſchen Kirchenbücher und des Kirchenſchlüſſels 
wiederholt verfügten und zur Vollſtreckung ge⸗ 
brachten Exekutivhaft eingegangen. 

Tagesordnung: 


I. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Vereinigung mehrerer, jetzt zu Neu⸗ 


vorpommern gehörigen Diſtrikte mit Altpom⸗ 
mern. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

II. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die im Jahre 1875 vor Feſtſtellung 
des Staatshaushaltsetats zu leiſtenden Staats⸗ 
ausgaben. 

Abg. Rickert beantragt Namens der Bud⸗ 
getkommiſſion Alinea 1 des „Einzigen Artikels“ 


dieſes Geſetzes in folgender Faſſung ene 


„Da für das Jahr 1875 der Staatshaushalts⸗ 


etat nicht vor dem Beginn des Jahres zur Feſt⸗ 


ſtellung gelangen wird, ſo wird die Staatsregie⸗ 
rung unter Vorbehalt der verfaſſungsmäßigen 
Feſtſtellung der Staatshaushaltsetats pro 1875 
ermächtigt, die im Etat pro 1874 unter den 
dauernden Ausgaben vorgeſehenen Staatsausga⸗ 
ben bis zum 1. April 1875 in den Grenzen der 
bei den einzelnen Kapiteln und Titeln für das 
Jahr 1874 bewilligten Summen aus den Ein⸗ 
nahmen des Jahres 1875 fortleiſten zu laſſen.“ 

Der Antrag der Budgetkommiſſion wird 
nach einiger Debatte angenommen. 


III. Erſte und zweite Berathung des Ge⸗ 


ſetzentwurfs betreffend die gerichtliche Eintragung 
von Grundlaſten in den vormals dae BAR 
Landestheilen des Bezirks des Appellationsgerichts 
zu Caſſel. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

IV. Bericht der XII. Commiſſion zur Vor⸗ 


berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 50,500,000 Thlr. zur 


Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes — über 


Petitionen. 5 
Abg. von Saucken⸗Tarputſchen berichtet 


Namens der Commiſſion über eine große An⸗ 
———— 


Der Armenarzt. 


Roman aus dem Leben einer großen Stadt 
von 

3. Steinmann. 

(Fortſetzung). 

Neuntes Kapitel. 
Gerettet. 

Feldmann gab Anordnungen über die wei⸗ 
tere Behandlung der Kranken, die jetzt mit einem 
tiefen Seufzer aus der Lethargie erwachte. In 
dieſem Moment ſtand Feldmann ſo, daß das 
Gaslicht nicht auf ſein Geſicht fallen konnte und 
ſagte leiſe: 

„Wir ſind am Ziele, die weitere Behand⸗ 
lung wird mein College übernehmen, ich bitte 
nur im Fall, daß außerordentliche Zufälle ein⸗ 
treten ſollten, nach mir zu ſchicken.“ 

Er wollte wieder gehen, allein Dr. Wert⸗ 
heim bat ihn, noch zu verweilen, bis der Trans⸗ 
port der jetzt wieder Erwachten in ein geeignetes 
Zimmer ſtattgefunden, die nöthige Ruhe einge⸗ 
treten, die Medikamente beſorgt ſeien, allein Feld⸗ 


mann blieb bei ſeinem Entſchluſſe. 


„Ich habe hier nichts mehr zu thun,“ ſagte 
er, und machte wiederum Miene zu gehen. 
Der ältliche Herr, welchen wir vorhin als 


den Vater des Mädchexs bezeichneten, folgte Dr. 


es 
ſein, ich bitte, fordern Sie!“ 


Feldmann in einen großeren Salon. 
„Ich danke Ihnen das Leben meiner Tochter 
wird mir kein Lohn für Ihre Mühen zu theuer 


Der Ton, in dem dieſe Worte geſprochen 
waren, klang ſo geſchäftsmäßig, jo verletzend, daß 
Feldmann, deſſen Inneres von den wunderbarſten 
Gefühlen bewegt wurde, kalt antwortete: 

„Ich werde mir erlauben, Ihnen zu Neujahr 
eine Rechnung zu ſchicken.“ 

Hierauf wandte er ſich und verließ das 
Zimmer. 

Als er in's Freie trat und der kalte Wind 
um feine Schläfe wehte, fand er Ruhe über die 
eigenthümlichen Erfahrungen, welche er ſo eben 
gemacht, nachzudenken. War es denn möglich, 
daß das junge Mädchen daſſelbe ſei, welches er 
damals in ſo eigenthümlichen a feen an⸗ 
getroffen hatte, welches Band knüpfte ſie an den 
damals Lebloſen, deſſen Krankheitserſcheinungen 
ein Verbrechen vermuthen ließen, woher damals 
dieſe Angſt, mit der ſie ihn anflehte, Alles zur 
Rettung des Qhnmächtigen, nach feiner Meinung 
Vergifteten zu thun, woher die Thränen damals 
in 1 1 Auge? Er fühlte, er ſtand vor einem 
Räthſel. 

Der Eindruck, welchen das Haus, die Ein⸗ 
richtung, wie man ſagen konnte, die ganze Phy⸗ 
ſiognomie des Hauſes auf ihn gemacht hatte, 
ließ durchaus keine Vermuthung zu derartigen 
Geheimniſſen zu, wie ſie ſein erklärender Geiſt 
ſich in Folge der geheimnißvollen Nacht zu 
machen beſtrebt war. Der Mann, deſſen Tochter 
ſo eben zum Leben zurückgekehrt war, galt, 
in der Stadt als ein wohlſituirter Mann, über 
deſſen Geſchäftsleben nichts vorlag. Man kannte 


ihn allerdings als einen Mann, der mitunter 
aus der Verlegenheit anderer Kaufleute und 
ſeiner Mitmenſchen ein Geſchäft zu machen 
wußte, allein dieſe Sünde, welche nur vor dem 
Richterſtuhle der Moral abgeurtheilt zu werden 
pflegt, geht vor dem Richterſtuhle der Geſchäfts⸗ 
praxis ſraffre aus. Er wußte, daß dieſer 
Mann mit dem Namen eines Geldnegozianten 
belegt wurde, ihm aber, der ſich mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft, mit der Praxis und der gewiſſenhaften 
Ausübung ſeines Berufes beſchäftigte, war bis 
dahin fremd geblieben, welche Art von Geſchäf— 
ten ſich unter dieſem Titel bisweilen verber⸗ 
en. Wie konnte ihm nur irgend eine Löſung 
des Räthſels einfallen? Und doch wieder, hatte 
ihm nicht vorher bei ſeiner Ankunft ebenfalls ein 
Mohr die Thür geöffnet, war nicht damals die 
Hand, welche das friſche Glas Waſſer durch die 
Portiére gereicht hatte, ebenfalls eine dunkelfar⸗ 
bige, mit Nägeln verſehen, ſo daß das Tragen 
eines Handſchuhs nicht anzunehmen war? Dieſe 
Frage beſtürmten ihn, er ging auf die andere 
Seite der Straße, patrouillirte auf und ab, mit 
dem feſten Vorſatz, Dr. Wertheim zu erwarten 
und ihn auszufragen, um Gewißheit zu erhalten. 

Noch vor kaum zwei Stunden, als er in 
ſeiner Wohnung vor dem brennenden Spiritus 
der Kaffemaſchine ſaß und in die Flamme ſtarrte, 
als das Gefühl des Verlaſſenſeins ihn überkom⸗ 
men war, hätte er nicht geglaubt, daß jetzt nach 
jo kurzer Zeit fein Innerſtes aufgeregt ſein könnte, 
wie das Meer, wenn es der Sturm peitſcht. 
Wollte der Traum zur Wirklichkeit werden, der 


Traum, den er nicht vergeſſen hatte, als das 
junge Mädchen ihn umſchlang? : 
Nun fühlte er, daß es auf der Welt noch 
etwas Anderes gäbe, als die Liebe zum Beruf, 
die Liebe zur Wiſſenſchaft, er fühlte jetzt, daß ein 
Menſch einen andern Menſchen ſo lieben könnte, 
daß er die Seligkeit darum gäbe, und dieſes 
Menſchenkind, welches er liebte, lag droben in 


dem Hauſe vor ihm, ſo eben erſt aus der Nacht des 


Todes durch ſeine Hand zum Licht geführt. Nun 
machte er ſich Vorwürfe, daß er nicht geblieben; 
wie leicht könnte eine Veränderung eintreten, welche 
fie der dunklen Nacht wieder zurückzäbe, wie, 
wenn irgend ein Verſehen ſtattfände, wenn die 
eben Gerettete ihm doch verloren ſein ſollte, ſie 
die er vor wenigen Stunden erſt gefunden hatte. 
Es überlief ihn ſiedendheiß, er wollte wieder 
zurück in das Haus, als die Thür ſich öffnete 
und ſein Freund, der Dr. Wertheim heraustrat. 

„Steht Alles gut?“ fragte er. 

„Ich verließ Alles in guter Ordnung. Sie 
ſchläft,, war die Antwort. Aber was machſt 
Du noch hier? Ich glaubte Dich längſt wieder 
auf der Praxis.“ 

„Ich muß Dich ſprechen“, ſagte Dr. Feld⸗ 
mann, „Du mußt mir Auskunft geben über das, 
was ich frage.“ 

„Hier draußen in dem ſchneidenden Nord⸗ 
oſt?“ erwiederte Dr. Wertheim. „Das kannſt 
Du nicht verlangen, denn Du weißt, daß Rheu⸗ 
matismus eine Krankheit iſt, gegen die unſere 
Küche wenig vermag, wenn ſie ſich es recht be⸗ 
quem in irgend einem Körper gemacht hat. Ich 


. 


® mas 


in welchen 12 verſchiedene Eiſen⸗ 
bahnlinien zum Ausbau in Vorſchlag gebracht 
werden. Der Referent hebt namentlich die Be⸗ 
deutung derjenigen Linien hervor, die für den 
Verkehr von Rußland nach den Oſtſeehäfen neue 
Wege erſchließen ſollen. Als ſolche Linien ſeien 
beſonders zu betrachten diejenigen, welche von 
Mlawa aus über die Thorn⸗Inſterburger Bahn, 
theils von Allenſtein nach Königsberg, theils von 
Oſterode nach Elbing führen ſollen. Er empfiehlt 
dem Hauſe die Annahme des Commiſſionsantra⸗ 
ge der dahin geht, die Petitionen der K. 
aatsregierung als Material für die Auffſtel⸗ 
lung eines Landeiſenbahnplanes zu überweiſen. 
(Eine andere Gruppe von Petitionen aus der 
Provinz Preußen, welche den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Mlawa auf Kobbelbude mit Abzwei- 
gung nach Güldenboden, und ferner den Bau 
einer rechtſeitigen Weichſelbahn im Intereſſe des 
betreffenden Landſtriches und der Weichſelſtädte 
als nothwendig bezeichnen, — deren Ueber⸗ 
weiſung an die Staatsregierung zur Berückſich⸗ 
tigung Seitens des Referenten in der Com⸗ 
miſſion beantragt war, haben in der Commiſſion 
nicht die genügende Unterſtützung gefunden.) 
Der Reg. Com. Miniſterialdirector Weiß⸗ 
due erklärt, daß die K. Staatsregierung ihrer 
der Commiſſion abgegebenen Erklärung nichts 
weiter hinzuzufügen habe. Dennoch ſind zur Aus⸗ 
arbeitung eines Landeseiſenbahnplanes umfaſſende 
Vorbereitungen bereits getroffen worden. Die Be⸗ 
hörden und namentlich die Oberpräſidenten ſind 


zu Gutachten über für den allgemeinen Verkehr 


* 


Wege zu vermitteln. 


f nach längerer Diskuſſion folgende Faſſung: 


nothwendige neue Eiſenbahnverbindungen aufge⸗ 
fordert worden. Mit Rückſicht jedoch darauf, daß 
es nicht rathſam erſcheine, außer der in dem vor⸗ 
liegenden e vorgeſchlagenen Neubau⸗ 
ten, andere Eiſenbahn bauten vorläufig in Aus⸗ 

cht zu nehmen, glaubt die Regierung für eine 

eihe von Jahren Halt machen zu müſſen und 
der Privatinduſtrie freien Spielraum zu laſſen. 

Auf den Antrag des Abg. Benda beſchließt 
das Haus über die zu dem vorliegenden Geſetz— 
entwurfe eingegangenen Petitionen, ſoweit ſie nicht 
durch die gefaßten Beſchlüſſe erledigt werden, 
durch die Seitens der K Staatsregierung heute 
abgegebene Erklärung als erledigt zu erachten. 

Abg. Berger (Mitten) berichtet ſodannn noch 
über eine große Anzahl von Petitionen, welche 
auf den vorliegenden Geſetzentwurf nicht direct 
Bezug haben und die den Bau mehrerer Eiſen⸗ 
bahnen für Rechnung des Staats oder durch 
Unterſtützung deſſelben bezwecken. 

Abg. Frhr. v. Eckardtſtein befürwortet von 
den in Vorſchlag gebrachten Bahnlinien nament⸗ 
lich die Linie Berlin⸗Wriezen⸗Soldin⸗Konitz der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung. Es liege 
dieſe Linie ſowohl im allgemeinen Landesinter⸗ 

eſſe wie im kommerziellen Intereſſe, und ſie ſei 
namentlich beſtimmt den Verkehr der öſtlichen 

Provinzen mit der Hauptſtadt auf dem kürzeſten 
Eine Beſchleunigung des 
Baues dieſer Bahn empfehle ſich aber ſchon um 
deshalb, weil die Oſtbahn völlig außer Stande 
ſei, den Verkehr zu vermitteln, ſo daß die gegen⸗ 
wärtigen Zuftände auf der Oſtbahn bereits dem 
Kladdaradatſch als Objekt dienen. 

Aauch dieſe Petitionen wurden hierauf dem 
Antrage des Abgeordneten v. Benda gemäß durch 
die heutige Erklärung des Reg. Commiſſars für 
erledigt erachtet. 

65 folgt: N 

V. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. einige Abänderungen der Vorſchriften über 
die Beſteuerung der Gewerbe der Bäcker, Flei⸗ 
cher, Brauer, der Agenten der Verſicherungsge— 
ellſchaften, der Kleinhändler und des Gewerbebe⸗ 
triebes im Umherziehen. 

$. 1. erhält der Antrag des Abg le 
Vie 
Veranlagung der Gewerbeſteuer für Bäcker⸗ und 
Fleiſchergewerbe erfolgt fortan nicht mehr nach den 
Borſchriften der Beilage B. zu dem Geſetze mes 
gen Entrichtung der deer vom 30 Mai 
— — ——ů 


denke, wir gehen in den Alſterpavillon, ſetzen uns 

dort in eine Ecke und bei einem Glaſe heißen 

Getränkes will ich Dir gern Rede und Antwort 
“4 


Die beiden Freunde gingen dem Gänſe⸗ 
markt zu, wendeten ſich von da nach dem Jung⸗ 
fernſtieg und es dauerte nicht lange, daß ſie in 
einem bequemen Winkel ſaßen, das heiße Getränk, 


von dem Dr. Wertheim geſprochen, vor ſich. 


„Nun brennen wir uns eine Havannah an,“ 
— Wertheim, „denn jeder Arbeiter iſt ſeines 
ohnes werth, und ich denke einen ſolchen Luxus 
können wir uns heute wohl erlauben, denn wenn 
es darauf ankommt, bezahlt Renard unter Um⸗ 
ſtänden wie ein Cröſus.“ f 
„Ich verlange kein Geld von ihm,“ ſagte 
Feldmann, „es würde mir unangenehm ſein, von 
dem Mann mehr zu verlangen, als ich nach der 
Taxe verlangen kann. Der Ton, in dem er mir 
vorhin ein reiches Honorar in Ausſicht ſtellte, 
hat mich, gerade heraus geſagt, verletzt.“ 
Dabei mußt Du Dir nichts denken,“ ſagte 


5 Wertheim, „das iſt im Geſchäftsleben einmal 


nicht anders und dieſe Herren betrachten Alles 
wie ein Geſchäft.“ ä 

‚Das berührt mich unangenehm, aber über 
dieſen Punkt nicht weiter. Sage mir kurz und 
bündig, was hälſt Du von dem Manne?! ? 

„Ach, was geht mich der Mann an, ſoviel 
ich weiß, hat er ſein brillantes Auskommen und 
das will hier in Hamburg ſchon etwas ſagen; 
wie er es verdient, das kann mir gleichgültig 
fein. 


— 2; 8 | ee 
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1826 unter O. und E. und im 8 17 des Ge 
ſetzes vom 19 Juli 1861. Dagegen ſind die 


genannten Gewerbe mit der Handwerksſteuer — 
Lit. H. der Beilage B. zu dem Geſetze wegen 


Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 30 Mai 
1820 — zu veranlagen. Dagegen behält es bei 
der Vorſchrift im $ 11 des vorgedachten Geſetzes 
ſein Bewenden. Bäcker u. Fleiſcher, welche ihr 
Gewerbe auf Einrichtung fabrikmäßiger Betriebs⸗ 
anlagen oder durch Verbindung mit ausgedehn⸗ 
ten Ein⸗ und Verkäufen von Getreide, Mehl 
oder Vieh, bezw. von auf Vorrath gearbeiteten 
Back⸗ reſp. Fleiſchwaaren dergeſtalt erweitert ha⸗ 
ben, daß ihr Geſchäftsumſatz dem mittleren Um⸗ 
fange der in demſelben Gewerbeſteuerbezirke in 
Lit. A. II veranlagten Handelstreibenden minde⸗ 
ſtens gleich zu achten iſt, können aus der Liſte 
der Steuerklaſſe H. ausgeſchieden und je nach 
dem Umfange ihres Geſchäfts in die Steuer⸗ 
pflichtigen der Klaſſe A. II reſp. A. einge⸗ 
reiht werden. Die Bäcker und Fleiſcher hören 
auf, ſelbſtſtändige Steuergeſellſchaften zu bilden. 
Die aeg: len Beſtimmungen des $ 26 
des Geſetzes v. 30. Mai 1820 fallen fort. Fer⸗ 
ner werden die Vorſchriften im § 27. zu b. dieſes 
Geſetzes und unter 10 und 11 der Beilage B. 
deſſelben aufgehoben.“ 

$. 2 wird nach den Beſchlüſſen der Com⸗ 
miſſion genehmigt, § 3 dagegen ſtreichen. 

Nach 8 4 iſt der Finanzminiſter ermächtigt, 
ſolchen Gewerbetreibenden der Steuerklaſſe B., 
welche nur den niedrigſten Steuerſatz dieſer Klaſſe 
aufzubringen vermögen, den Betrieb des Gewerbes 
ſteuerfrei zu geſtatten. Ferner iſt nach den Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Paragraphen das Gewerbe der 
Agenten der Verſicherungsgeſellſchaften von der 
Steuer für das ſtehende Gewerbe befreit. 

In der über dief n $ ſich erhebenden Dis⸗ 
kuſſion macht Abg. Rickert darauf aufmerkſam, 
10 dieſen Gewerbe reibenden vorzugsweis ärmere 

ittwen gehören und glaubt deshalb, daß der 
Finanzminiſter von der ihm zuſtehenden Befug⸗ 
niß des Steuererlaſſes einen ausgedehnteren Gebrauch 
machen könnte, als dies bisher geſcheben ſei. 
Noch mehr würde es ſich nach Anſicht des Red— 
ners empfehlen, dieſe Steuerklaſſe gänzlich zu be= 
ſeitigen. — Der Regierungs-Commiſſar erwidert, 
daß eine gänzliche Freigebung der zu dieſer 
Steuerklaſſe gehoͤrenden Gewerbe ſich nicht empfehle, 
da zu derſelben auch Gewerbe, wie Trödler, 
Pfandleiher ꝛc. gehörten, deren Vermehrung 
geradezu als gefährlich bezeichnet werden müj] . 

Abg. Tiedemann empfiehlt dem Hauſe die 
Streichung des auf die Verſicherungsagenten be⸗ 


zeichneten Paſſus, da eine Steuerfreiheit für die⸗ 


ſelben ſich in keiner Weiſe rechtfertigen laſſe. — 
Der Antrag wird jedoch abgeiehnt und § 4, 
ſowie die übrigen 88 5-7 nach den Vorſchlägen 
der Commiſſion genehmigt. 

VI. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend den ſtandesherrlichen Rechtszuſtand des 
Herzogs von Arenberg wegen des Herzogthums 
Arenberg⸗Meppen. 

Nach einiger Diskuſſion, in welcher ſich der 
Abg. Dr. Windthorſt (Meppen) gegen den $ 1, 
Abg. Dr. Bening für denf Iben ausſpricht, word 
derſelbe vom Hauſe angenommen und ſodann die 
Sitzung auf morgen 11 Uhr vertagt. 

Tagesordnung: Verleſung der Interpellatio⸗ 
nen Reſpondek und v. Mallinckrodt und Berathung 
mehrerer kleiner Geſetzentwürfe. Schluß 3 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 18. Mai. Wenn die „Kob. 
Ztg.“ recht berichtet iſt, würde der Kaiſer in die⸗ 
ſer Woche den Niederwald, Rüdesheim und Gei⸗ 
ſenheim beſuchen. Die Direktion der Köln-Düj- 
ſeldorfer Dampfboote hat Se. Majeſtät das 
Salonboot „Kaiſer Wilhelm“ zur Verfügung 
geſtellt. Auch würde der Kaiſer den für das 
Nationaldenkmal im Niederwald beſtimmten Platz 
beſuchen. 

— Der Schluß des Landtages wird vor⸗ 
ausſichtlich am 22 d. Mts. erfolgen, jedoch iſt 


„Aber gerade das möchte ich wiſſen.“ 

„Du biſt ja außerordentlich neugierig; haſt 
Du die Abſicht, Weltphiloſoph zu werden und 
über die Licht⸗ und Schattenſeiten des ſocialen 
Lebens uachzudenken?“ 

„In dieſem Falle möchte ich eine beſtimmte 
Antwort von Dir haben,“ erwiederte Feldmann 
etwas piquirt, „alſo, ich bitte Dich, ſage, wer iſt 
der Mann, was hältſt Du von ihm?“ 

„Der Mann macht Geldgeſchäfte, leiht zu 
hohen Zinſen, hohe Zinſen find ja kein Wucher, 
wie mans nimmt, mehr weiß ich nicht.“ 

„Wirklich nicht mehr? 

„Nein,“ war die Antwort. 

„Du biſt Hausarzt bei ihm? 

„Auch das nicht, ich befand mich gerade auf 
dem Eiſe, als das Unglück geſchah. Ich hatte 
meine Gründe, dort zu ſein, denn eine Dame, 
welche ſich dem Eisvergnügen hingab, hat mein 
Intereſſe erregt.“ a 

Doch nicht die —“ 

„Nein,“ war die Antwort, „die nicht, aber 
es traf ſich gerade, daß, als die junge Dame den 
unglücklichen Sturz durch das friſche Eis machte, 
welches über die ſchwache Stelle gefroren war, 
ich mich in der Nähe befand und die erſten An⸗ 
ordnungen treffen konnte. Ich denke, wenn die 
junge Dame ſich von dem Schreck erholt hat, 
wird ſie ſehr bald, vermöge ihrer geſunden Con⸗ 
ſtitution, hergeſtellt ſein, 5 daß wir ſie ihrem 
Hausarzt überlaſſen können. Du weißt, die Colle⸗ 
gen ſind mitunter nicht ſehr damit einverſtanden, 
wenn man in ihr Gehege kommt.“ 
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man bemüht, wenn irgend thunlich, denſelben 
[om zum 21. herbeizuführen. Allerdings hat 
er heutige Beſchluß des Herrenhauſes dieſen 
letzteren Plan wieder erſchwert, da das Expro⸗ 
priationsgeſetz nun erſt wieder an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangen und für den Fall, daß letzte⸗ 
res die von dem Herrenhauſe beliebten Aende⸗ 
rungen nicht annimmt, dorthin wieder zurückge⸗ 
hen muß. Für dieſen Fall würde früheſtens 
am Freitag der Schluß der Seſſion erfolgen 
können. 

— Fürſt Bismarck wird vorausſichtlich am 
Donnerſtag ſeine Reiſe nach Varzin antreten, 
dort das Feſt über verweilen und mit Anfang 
Juni in ein ſüddeutſches Bad gehen. 

T.,. Dem Abgeordnetenhauſe iſt wiederum 
eine Reihe von Petitionen zugegangen, von de⸗ 
nen 46 der Petitionskommiſſion, 7 der Agrar-, 
8 der Juſtiz-, 10 der Gemeinde- und 7 der 
Unterrichtskommiſſion überwieſen worden ſind. 
53 Petitionen beziehen ſich auf die dem Land⸗ 
tage zugegangenen Geſetzentwürfe, welche indeß 
durch die inzwiſchen gefaßten Beſchlüſſe bereits 
Erledigung gefunden haben. Unter den der Pe⸗ 
titionötommifion überwieſenen Petitionen be⸗ 
finden ſich wiederum mehrere, welche ſich auf 
Aufhebung des Geſetzes vom 23. Juli 1847 
und die Ergänzung des Geſetzes über den Aus⸗ 
tritt aus der Kirche bezüglich der Juden bezie⸗ 
hen. Als Curioſum ſei noch erwähnt, daß in 
einer Petition des Gaſtwirths Witthöft aus Car⸗ 
bya der Antrag geſtellt wird, dem Petenten 
Vergütigung zu gewähren für Viktualien ꝛc., 
welche in den däniſchen Krieg marſchirende Sol⸗ 
daten zu bezahlen vergeſſen haben. 

— Der Erweiterungsbau des Vordergebäu⸗ 
des des proviſoriſchen Reichstagsgrundſtücks hat 
bei den beſtehenden Baulichkeiten große Mängel 
9 Tage gelegt. So ſind die Balkenlagen des 

ordergebäudes zum Theil dermaßen von der 
Fäulniß angefreſſen, daß ſie durch neue erſetzt 
werden müſſen und der Abbruch in größerem 
Maße erfolgen mußte, als urſprünglich in Aus⸗ 
ſicht genommen war. Nichts deſtoweniger wird 
der Bau doch ſo beſchleunigt werden, daß er 
zum Herbſt vollſtändig verwendbar iſt. Auch 
der große Sitzungsſaal des Reichstags wird bei 
dieſer Gelegenheit einer nochmaligen Reparatur 
unterworfen werden, namentlich in Betreff der 
Deckenverzierungen und Ornamente. 
Der dem Hauſe der Abgeordneten zuge⸗ 
gangene Geſetzentwurf wegen Bereitſtellung einer 
Summe von 340,000 Thlr. zum Ankauf der 
Suermandtſchen Sammlung von Gemälden und 
Handzeichnungen älterer Meiſter, aus den Ver⸗ 
waltungsüberſchüſſen des Jahres 1873 wird ſchon 
in der morgenden Sitzung zur Berathung und 
unzweifelhaften Annahme gelangen, ſo daß der 
Erwerb dieſer werthvollen Sammlung, die in 
weiteren Kreiſen den Ruf einer erſten derartiger 
Privatſammlungen Deutſchlands genießt, für den 
preußiſchen Staat als geſichert zu betrachten iſt. 
Die zum Verkauf geſtellte Sammlung umfaßt 
219 Gemälde, darunter eine mäßige Anzahl aus 
den Deutſchen, Spaniſchen, Italieniſchen und 
Franzöſiſchen, und eine weit größere Zahl aus 
den Niederländiſchen Schulen. Unter den Bildern 
der deut ichen Schule ragt eines von Dürer, und 
drei vorzügliche Portraits von Holbein, unter 
den Spaniſchen Bildern ein Murillo nnd Velas⸗ 
quez hervor. Am reichſten find die Niederländi⸗ 
ſchen Meiſter vertreten. Ein berühmtes Portrait 
von J van Eyck, eine Reihe vorzüglicher Werke 
von Rubens und Rembrandt und den erſten 
Meiſtern der Genres, Landſchafts-, Thier⸗ und 
Blumenmalerei in glücklicher Auswahl und gro- 
ßentheils vorzüglicher Erhaltung bilden den Haupt⸗ 
theil der Gallerie. Unter den Handzeichnungen 
ſind alle Schulen, und zwar eine Reihe der erſten 
Meiſter durch ſehr hervorragende Blätter vertre⸗ 
ten, wie ſie nur ſelten und dann zu außeror⸗ 
dentlich hohen Preiſen zu finden ſind. Da die 
Sammlung, wenn ſie für die Königlichen Mu⸗ 
ſeen erworben wird, nur zum Theil in demſel⸗ 
ben Aufnahme finden kann, ſo iſt Seitens der 


Nach einer Pauſe, während der man Feld⸗ 
mann anſah, daß er überlegte, fragte er: 

„Kannſt Du ſchweigen?“ 

„Schweigen gehört mit zu unſerm Geſchäft,“ 
erwiederte Dr. Wertheim. „Warum ſollte ich 

erade bei Dir eine Ausnahme machen? Nur 
era mit der Sprache.“ 

Langſam und zögernd, als wollte er das 
Geheimniß nicht einem Fremden anvertrauen, er⸗ 
zählte nun Dr. Feldmann die Abendteuer jener 
Nacht, theilte ihn die Krankheitserſcheinungen 
mit, welche er an dem jungen Mann beobachtet, 
erzählte ihm, daß der Verdacht einer narkotiſchen 
Vergiſtung ſich bei ihm um ſo mehr feſtgeſtellt 
4 5 als die Mittel, welche man gegen eine 

olche auzuwenden pflegt, hier von dem beſten 
Erfolge begleitet geweſen, erwähnte dann das 
eigenthümliche Auftreten des jungen Mädchens 
und fragte dann: 

„Glaubſt Du, daß es daſſelbe junge Mäd⸗ 
chen iſt?“ 

„Die Frage iſt ſonderbar zu beantworten,“ 
erwiederte Wertheim, „einmal war ich damals 
nicht dabei, ſo daß es mir ſchwer wird, einen 
Vergleich anſtellen zu können, und dann ſollte 
doch Dein ſicheres Auge im Erkennen von Per⸗ 
ſonen Dich nicht täuſchen, obgleich im Leben 
Aehnlichkeiten vorkommen können. Du weißt, es 
iebt Menſchen, die Doppelgänger haben, warum 
ann hier nicht auch eine Doppel gängerin, d. h. 
ein junges Mädchen geweſen ſein, das der Dame 
ſehr ähnlich ſieht. Du warſt aufgeregt, die Be⸗ 
leuchtung mag anch nicht viel getaugt haben 


Regierung bereits in Ausſicht genommen, eine 
Anzahl von Bildern in der Folge unter Vorbe⸗ 
halt des ſtaatlichen Eigenthumsrechtes an Pro⸗ 
vinzialgallerien abzugeben Der von dem Beſitzer 
geforderte Preis von 340,000 Thlr. entſpricht 
nach den Motiven des Geſetzes einer mäßigen 
Schätzung der Bilder nach einem mittleren Markt⸗ 
preis während die jüngſten Erfahrungen gezeigt haben, 
daß gerade Bilder der Art. und die Schulen, 
welche hier am glänzendſten vertreten find, bei 
Verſteigerungen oft Preiſe erreichen, welche ihren 
Ankauf für öffentliche Sammlungen ſo gut wi 
unmöglich machen. 


Ausland. 


Frankreich. Ueber die neueſten Geſtal⸗ 
tungen und Veränderungen bei der Regierung 
u erſailles gehen der „Nat. Ztg.“ folgende 

elduugen zu: e 
is, 17. Mai. Der Marſchall Mac 
Mahon forderte geſtern Abend zuerſt den Herzog 
von Decazes und Herrn von Fourtou auf, ein 
neues Kabinet zu bilden; beide lehnten dies je⸗ 
doch mit dem Bemerken ab, daß ſie mit dem 
Herzog von Broglie ſolidariſch ſeien. Der Her⸗ 
zog von Deeazes rieth den Marſchall⸗Präſidenten, 
Herrn von Goulard mit der Neubildung des 
Miniſteriums zu betrauen. Es circuliren ver⸗ 
ſchiedene Miniſterliſten. Nach dem „Journal 
de Paris“ ſollen die Portefeuilles folgendermaßen 
vertheilt werden: Goulard: Inneres und Vor⸗ 
fig im Kabinet, Gontaut⸗Biron: auswärtiges 
Miniſterium, Leon Say: Finanzen, Grivart: 
Unterricht, Eumont: Handel, Cézanne: Bauten, 
Montaignac: Marineminiſterium. Hinſichtlich 
des Vicomte von Gontaut⸗Biron bemerkte ich, 
daß derſelbe bei Bildung des Kabinets Broglie 
bereits das erwähnte Portefeuille abgelehnt bat, 
alfo heute noch weniger zur Uebernahme deijelben 
bereit ſein dürfte. — Verſchiedene Mitglieder 
der äußerſten Rechten wollten heute den Marſchall 
Mae Mahon beſuchen, derſelbe weigerte ſich aber 
ſie zu empfangen. — Die Berichte der Präfekten 
aus den Departements melden abſolute Ruhe — 
Die Gräfin Arnim hat geſtern mit ihrer Familie 
das Botſchaftshotel verlaſſen. 

Paris, 18. Mai. Die Miniſterkriſis iſt 
noch nicht beendet; die Journale veröffentlichen 
zahlreiche Miniſterliſten, welche einander durchaus 
widerſprechen Herr von Goulard begegnet vie⸗ 
len Schwierigkeiten, hefft jedoch dieſelben noch zu 
überwinden. Chaudordy wird jetzt für das Por⸗ 
tefeuille des auswärtigen Amtes genannt. — 
Verſchiedene Blätter melden eine an den Fürſten 
Metternich von Seiten eines franzöſiſchen Edel⸗ 
mannes ergangene Herausforderung, welche durch 
eine dem Letzteren von der Fürſtin Metternich 
zugefügte Beleidigung motivirt ſein ſoll. — Prinz 
Hohenlohe wird heute Abend hierſelbſt eintreffen. 

Schweden und Norwegen. Stockholm, 
12. Mai. Dem ſchwediſchen Reichstage wurden 
am 9. d. Mts. der Commiſſionsbericht über den 
vom Generalſtab ausgearbeiteten Entwurf zu den 
Grundzügen einer neuen Heeres Organiſation 
unterbreitet. Nach dieſer Vorlage ſoll die Armee 
aus Linie, Landwehr und Landſturm beſtehen. 
Linie und Landwehr zuſammen ſollen 100,000 
Mann betragen, incl. Train ze. Der Landſturm 
beſteht nur aus Infanterie. Die Weh pflicht für 
das active Heer dauert vom 21. bis zum 33., 
zum Landſturm gehört aber jeder Schwede vom 
18. bis 40. Lebensjahre. Die Dienſtzeit iſt bei 
der Cavallerie auf 17, bei der Artillerie, den 
Genietruppen und der Garde auf 12, bei der 
Infanterie und beim Train auf 10½ Monat 
feſtgeſetzt. Die jäh lichen Militär⸗Ausgaben bei 
dieſer neuen Einrichtung ſind auf 28,150,000 
Kronen veranſchlagt. Vorläufig iſt der Entwurf 
dem Reichstage jedoch nur zur Erwägung über⸗ 
liefert worden. 

— Außer dem Heeres⸗Reorganiſations⸗Ent⸗ 
wurf iſt den Mitgliedern des Reichstages auch 
ein Entwuf über die Reorganiſation des See⸗ 
weſens zugegangen. Auch hinſichtlich der See⸗ 


— ů ů ů ů —— ——— —— ——— — 
und wenn man nicht genau nachſieht, ſo wird 
es ſehr leicht, Aehlichkeiten en masse zu entdecken, 
denn die Friſu ren ſehen ſich ſo ähnlich, wie ein 
Ei dem andern, daß man genau Acht auf die 
Züge geben muß, welche die baryloniſchen Haar⸗ 
thürme mit ihren herabhängenden Verwirrungen 
umrahmen.“ 
Feldman's Geſicht klärte ſich bei dieſer Bes 
ruhigung ein Wenig auf. l 
„Und doch,“ ſagte er nach einer Panſe, „iſt 
noch ein Umſtand vorhanden, denn in dem Hauſe, 
das aufzufinden ich mir vergebliche Mühe ge⸗ 
macht habe, befand ſich ebenſo wie in dem Hauſe, 
das wir ſo eben verließen, ein Mohr“ 
„Mohren giebt es viele in Hamburg,“ ant⸗ 
wortete Wertheim, „und wenn es Dir Vergnügen 
macht, in der jungen Dame, bei der Du ſo eben 
ein Meiſterſtück der Diagnoſe ablegteft, Diejenige 
wieder zu finden, welche Dir damals in der Nacht 
begegnete, ſo ſteht Dir das frei.“ 1 
„Sie ſoll aber nicht dieſelbe ſein“, erwiederte 
Feldmann, „ſie kann es nicht ſein, ſie darf es 
nicht fein!“ Er wollte weiter fortfahren, er wollte 
ihm das Geſtändniß machen, das er für die junge 
Dame ſo heiß empfinde, wie er noch nie in ſeinem 
Leben für Jemand empfunden habe, allein er 
ſcheute ſich, das Wort auszuſprechen, er fühlte, 
daß er in ſeinem Collegen nicht das Verſtändniß 
finden würde, nicht das liebedolle Entgegen⸗ 
kommen, welches nöthig iſt, wenn ein Freund 


dem Freunde das ſüßeſte Geheimniß mittheilen 


will, das Geheimniß der erſten Liebe. 
Gortſetzung folgt.) 


er . 


wehr gilt die allgemeine Wehrpflicht. Die ge | 
ſammte devöl 
Schwedens, Maſchinenarbeiter und Schiffs ſimmer⸗ 


ſeetüchtige mümiſch Bevölkerung 
leute, ſollen 12 Jahre vom vollendeten 20. Jahre 
ab ſeedienſtpflichtig ſein, und zwar 6 Jahre in 
der Linie und 6 Jahre in der Reſerve (Land: 
wehr). Die ſeedienſtpflichtigen Mannſchaften 
werden in denſelben Kreiſen wie die Mannſchaf⸗ 
ten des Landesheeres ausgehoben, ſind aber von 
der Geſtellung zur Seſſion befreit, falls ſie nicht 
zur Einberufung deſignirt ſind. Die jährliche 
Durchſchnittszeit des Seedienſtes iſt auf 104 
Tage für Seeleute der erſten und zweiten Klaſſe 
feſtgeſetzt; die jährlichen Ausgaben für die Se.⸗ 
wehr ſind zu 7,360,000 Kronen, für Neubau en 
zu 2 Millionen und für Uerungen zu 1 Million 
veranſchlagt. Das geſammte Vertheidigungsweſen 
Schwedens wird ſomit jährlich eiwa 40 Millio⸗ 


nen Kronen (15 Millionen Thaler) erfordern, 


während es gegenwärtig nur ungefähr die Hälfte 
erfordert. 8 
Ueber die Vorgänge auf dem karliſtiſchen 
Kriegsschauplatz wird aus Bilbao, 17 Mai durch 
das „W. T. B.“ gemeldet: Die Nordarmee hat 
ihre Bewegung bis in die Nähe des Ebro fort⸗ 
geſetzt. Die nächſten Hauptquartiere General 
Concha's werden Miranda und Medina de Por 
mar ſein. Nach erſterem Orte wurden bereits 
Reſerven und Kriegs material mit der Eiſenbahn 
vorausgeſchickt. — Die in Somoiroftro für Mi⸗ 
lilärswecke ausgehobenen Pferde find von den 
Karliſten weggenommen worden.“ — In Katalo— 
nien hat ſich nicht viel geändert. Aus Barcelo— 
na, 17 Mai, wird durch das „W. T. B.“ ge⸗ 


meldet: „Nach den bis geſtern Abend über die 


Stellungen der Karliſten hier eingegangenen Nach 
richten befanden ſich Mora und der Pfarrer von 
Flix ſowie Pardes in Igualada. Saballs ſollte 
in Vich eintreffen. Eine ſtärkere Abtheilung un. 
ter Triſtany, bei dei ſich Don Alfonſon befand, 
hielt Salſona und Lerida beſetzt. Der neue ſpa— 
niſche Kolonialminiſter Romero Ortiz war bereits 
Juſtizminiſter in dem Minſterium vom 3 Okto⸗ 
ber 1868, an deſſen Spitze Serrano und Prim 
ſtanden. Der Juſtizminiſter Akon'o Martinez 
und der Marineminiſter Rodriguez Arias ſind 
allein ohne miniſterielle Vergangenheit. 


Provinzielles. 


Der Gr. Bei. veröffentlicht folgende ihm 
zugegangene Berichtigung: Auf die mich betref⸗ 
fende Mittheilung des Graudenzer „Geſelligen? 
erwidere ich Folgendes: 1) Es hat mir durchaus 
fern gelegen, dem Herrn Biſchofe von Culm, 
meinem rechtmäßigen Oberhirten, „Gefügigkeit 
gegen die Maigeſetze zu empfehlen“. Vielmehr 
beſchränkte ich mich im Juni vorigen Jahres da- 
rauf, meine abweichende Auffaſſung des Geſetzes 
über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtli 
chen darzulegen und deshalb um meine Entla'- 
fung zu bitten, die ich in Foige deſſen auch er- 
hielt. — 2) Um die Pfarrſtelle in Oliva habe 
ich mich bei dem Herrn Oberpräſidenten nicht 
beworben und kann demgenäß von demſelben auch 
nicht für die gedachte Pfarrei präſentirt worden 
fein. Damit erweiſen ſich von ſelbſt die übrigen 
Combintionen der Mittheilung als durchaus halt: 
los. Dr. Wilh. Martens. 5 
— Die im Schwetzer Kreiſe dem Dr. Strous⸗ 
berg gehörige Herrſchafl Lnianek iſt für den enor⸗ 
men Preis von angeblich 600,000 Thlr. in den 
Beſiz des Herzogs Dino, Maiquis von Talley- 
rand⸗Perisord übergegangen. Laiannek gehört zu 
den größten Gütern des Kreiſes, aber der Preis 
erſcheint doch ungeheuer, zumal er die letzte Er⸗ 
werbsſumme um Hunderttaufende überſteigt. 

Elbing, 18. Mai. Wegen Beleidigung 
des Herrn Sup rintendenten Krüger wurden 
. der Redakteur und Herausgeber der „El⸗ 
inger Zeitung“, Herr Ernſt Wernich, und der 
Mitredakteur an demſelben Blatte, Herr Otto 

teegmann, zu Geldbußen von 55 reſp. 50 
Thaler — Wir werden auf die Ange 
legenheit ausführlicher zurückkommen. 

Altpr. Ztg.) 

— Der langjährige, bewährte Vorſteher der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. Philipps, hat ſeinen Enſchluß 
kundgegeben, in nächſter Zeit fein Vorſt heramt 
niederzulegen, da feine fortdauernde Kränklichkeit 
ihm jede Anſtrengung im Sprechen verbiete. Es 
wird ſchwer ſein, denſelben zu erſetzen, der wegen 
ſeiner unparteiiſchen und ruhigen Geſchäftsleitung 
das allgemeine Vertrauen der Verſammlung be⸗ 
ſeſſen und verdient hat. 

Königsberg 18. Mai. Oberbürgermeiſter 
Scepausky hat ſich von der K. Regierung einen 
Urlaub bis zum 1. Juli er. erbeten und iſt geftern 
bereits von hier zunächſt nach Berlin abgereift, um 
ſich demnächſt nach dem Elſaß zu begeben. 

(K. H. 3.) 


— —— — 
Ver ſchiedenes. 

Man ſchreibt aus Paris: Ein ſonderbarer 
Heiliger wurde heute im Depot der Polizei abge 
liefert. Es hatte nämlich eine Annonee die Zei⸗ 
tungen durchlaufen, folgenden Inhalts etwa: 
Ein Herzog, Franzöſiſchen Urſprungs, vermögend, 


möchte ein junges reiches Mädchen heirathen, 


gleichgültig ob adel.g oder nicht.“ Begreiflicher 
Weiſe glaubte man es mit einem herabgekom⸗ 
menen Sprößling einer altadligen Familie zu 
thun zu haben, dem es um eine Auffriſchung 


einer herzoglichen Apanage zu thun wäre und 


bei der bekannten Titelneigung unſerer reichen 


Mittelklaſſen feblte es dem Offerenten eines 


Aber 


Herzogstitels nicht an Nachfrage. 


welch Entſetzen, als man an der angegebenen 
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Adreſſe des Herrn Herzogs ein altes Judividuum Apparat ſtellen muß, bat jetzt die Direction der Oſt⸗ 


mit grauem ungeordnetem Bart, ſchmutziger 
Wäſche und noch ſchmutzigeren Kleidern fand, 
der für zwölf Franes den Monat einen düif⸗ 
tigen Raum bewohnt. Augenſcheinlich war 
man das Opfer eines Dupé geworden; aber 
während die Einen beſchämt von dannen gingen, 
machten Andere die Sache bei der Polizei an⸗ 
bängig. Es ergab ſich nun, daß der Herr Herzog 
vielfach Meſſant hieß, daß er ehemals als Notar 
gearbeitet hatte, daß er auf dem Disciplinarwege 
ſeines Amtes entſetzt worden war und daß er — 
Beſitzer eines Vermögens von achthundert Tau- 
ſend Francs ſei, die er in Franzoͤſiſcher Rente, 
in induſtriellen Werthen und dergleichen angelegt 
hatte. Ohne Familie und trotzdem von einem 
ſolchen Geize, daß er weder die nothwendigſten 
Bedürfniſſe des Lebens noch der Reinlichkeit 
berückſichtigte — hatte er gebofft, durch eine reiche 
Heirath noch mehr Gold zuſammen zu ſcharren 
und hatte ſich zu dieſem Zweck auf Pergament 
einen Herzogstitel gefälſcht, in dem er ſich zum 
Herzog von eigenen Gnaden von La Tour 
d' Auvergne, zum Prinzen von Bourbon, Herzog 
von Albert uud weiß was für Herzogthümer und 
Grafſchaften macht. Die Polizei hatte natürlich 
nichts Eligeres zu thun, als jeden Reſpect ge— 
gen den Herrn Herzog außer Acht zu laſſen und 
ihn in's Gefängniß zu führen. 


Cok ales. 


— Verſicherungs-Geſellſchaften und deren hieſige vertreter. 
[Ergänzung]. Zur Vervollſtändigung des in Nr. 115 
d. Ztg. von uns gebrachten Verzeichniſſes von hier 
vertretenen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaften fügen 
wir auf Grund uns von den Herren Agenten ge— 
machter Mittheilung noch hinzu: 14. Nordſtern, Agent 
Herr Jacob Goldſchmidt (General-Agent); ferner hat 
Hr. Kaufm. L. Heſſelbein uns ſchriftlich angezeigt, 
daß er hier als Hauptagent der Leb.⸗Verſ.Geſellſchaft 
Germania ſeit Jahren fungirt und alleiniger Vertreter 
dieſer Geſellſchaft ſei. Ferner iſt die Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft-Providentia (zu Frankfurt a/ M.) 
durch den Kaufmann Hrn. J. S. Caro als Agenten 
derſelben hier vertreten. Um weitere Ergänzungen der 
von uns bereits veröffentlichten, ſo wie um Mittheilun⸗ 
gen für die noch ausſtehenden Zweige des Verſicherungs⸗ 
weſens bitten wir ergebenſt. 

— Städtiſche Elats. Die von dem Magiſtrat ent⸗ 
worfenen und von den Stadtverordneten genehmigten 
Etats für den Stadthaushalt ſind jetzt im Druck 
veröffentlicht und zwar in 2 Abtheilungen und Hef- 
ten, von denen Heft I. die nur für das laufende 
Jahr 1874 gültigen Etats der Kämmerei-Haupt⸗ 
Kaffe, der Stadtſchulen-, Krankenhaus: und Gasan⸗ 
ſtalts-Kaſſe enthält. Heft II. bringt die für den drei⸗ 
jährigen Zeitraum 1874—1876 feſtgeſtellten Etats 
der Brücken⸗, Forſt⸗, Ziegelei-, Armenhaus⸗, Wai⸗ 
ſenbaus⸗, Teftament= und Almoſen-Haltung⸗, Artus⸗ 
ſtifts⸗, Jakobs⸗Hospitals⸗, Elenden-Hospitals⸗, Ge⸗ 
orgen- und Bürger-Hospitals. Außer dieſen 15 mit 
feſtem Etat verſehenen Kaſſen werden von dem 
Magiſtrate noch drei andere verwaltet, für 
welche ihrer Natur nach ein beſtimmter Etat nicht auf⸗ 
geſtellt werden kann, es ſind dies die ſtädtiſche Feuer⸗ 
ſocietäts-, die ſtädtiſche Spar⸗Kaſſe und das Depo- 
ſitorium der milden Stiftungen. 

Die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe ab mit 100,237 Thlr., die Stadtſchulen- 
Kaſſe mit 27,045 Thlr., die Kaſſe des Krankenhauſes 
mit 8548 Thlr., die Gasanſtalts-Kaſſe mit 25,419 
Thlr. Für die Kaſſen mit 3jährigem Etat iſt dieſer 
in Einnahme und Ausgabe angeſetzt für die Kaſſe 
der Brücke auf 16,604 Thlr., der Forſtverwaltung 
auf 13,400 Thlr., der Ziegelei auf 23,400 Thlr., des 
Armenhauſes auf 2115 Thlr., des Waiſenhauſes auf 
2090 Thlr., der Teſtament- und Almoſen-Haltung 
auf 4336 Thlr., des Artusſtiftes auf 1445 Thlr., des 
Jacobs⸗Hospitals auf 892 Thlr., des Elenden-Hospi⸗ 
tals auf 1050 Thlr., des Georgen-Hospitals auf 930 
Thlr., des Bürger⸗Hospitals auf 2250 Thlr. pr. anno. 

Wir begnügen uns für heute mit dieſen allge⸗ 
meinen Angaben, werden aber in den nächſten Num⸗ 
mern d. Ztg. die einzelnen Kaſſen, ihre Einnahme⸗ 
und Ausgabe⸗Sätze genauer und ſpeciell beſprechen. 

— Eteſcheitertes Floß. Der hohe Waſſerſtand der 
Weichſel hatte am 18. eine Traft Bauholz auf den 
3. Eisbock der ſtädtiſchen Brücke getrieben, welche 
loszumachen und, dadurch das Fahrwaſſer völlig klar 
zu legen erſt am 19. Vormittags gelang. Die vor⸗ 
deren Tafeln des Floſſes mußten auseinander genom⸗ 
men und in kleineren Portionen durch die Brücke 
geführt werden, die hinteren wurden jedoch unzerlegt 
durchgeb acht. Schaden an der Brücke iſt dadurch 
nicht entſtanden. 

— Literarifhes. Der Verleger der allbekannten 
„Göthe⸗Gallerie von Wilhelm v. Kaulbach“, Herr 
Friedrich Bruckmann in München, hat von den 
Erben des verewigten Meiſters das Vervielfältigungs⸗ 
recht aller hinterlaſſenen und noch nicht veröffentlich⸗ 
ten Zeichnungen, Cartons, Gemälde ꝛc. erworben. 
Dieſer künſtleriſche Nachlaß ſoll gegen 200 Nummern 
umfaſſen und vieles von großer Bedeutung enthalten, 
unter anderem eine größere Serie zeitgenöſſiſcher 
Portraits, Entwürfe zur „Sündfluth“, Federzeich⸗ 
nungen und Skizzen zu Shakeſpeare, Heine, Homer 
u. ſ. w.; der baldigen Veröffentlichung darf man 
wohl mit Spannung entgegen ſehen. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


— Nothſignale. Während man in techniſchen 
Kreiſen allen Scharfſinn aufbietet, um practiſche 
Nothſignale für die Paſſagierzüge der Eiſenbahnen 
zu erfinden und hierbei die komplicirteſten Vorrich⸗ 
tungen zu Tage fördert, ohne daß dieſelben allen 
Anforderungen entſprechen, die man an einen ſolchen 


preußiſchen Südbahn ein Nothſignal eingeführt, das 
trotz ſeiner Einfachtheit, oder vielmehr gerade wegen 
derſelben, alle auf dieſem Gebiete bisher gemachten 
Erfindungen übertreffen dürfte. Jeder Wagen erhält 
nämlich auf dem Dache eine große helltönende Allarm⸗ 
glocke, welche mittels einer beſonderen Vorrichtung 
von jedem Coupe aus direct in Thätigkeit geſetzt 
werden kann. Sie iſt unter allen Uuſtänden und 
Verhältniſſen vernehmbar, ſo daß das Begleitungs⸗ 
perſonal beim erſten Schall von einer etwaigen Gefahr 
avertirt und in den Stand geſetzt wird, den Zug ſo 
ſchnell als eben möglich zum Stehen zu bringen. Da 
höheren Orts angeordnet iſt, daß vom 1. Januar 
k. J. ab alle Bahnen mit zweckmäßigen Nothſignalen 
verſehen ſein müſſen, ſo wird dieſe einfache, praktiſche 


und ſichere Vorrichtung überall Nachahmung finden. 
— Berliner Nordbahn. In der am Sonn⸗ 


abend ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrathes, zu 
der die Mitglieder deſſelben ziemlich vollzählig er⸗ 
ſchienen waren, ſind definitive Beſchlüſſe nicht gefaßt 
worden. Die Bedingungen, an welche die Geldbe⸗ 
ſchaffung geknüpft iſt, ſind, wie neulich bereits ange⸗ 
deutet, ziemlich rigoroſe, und von Seiten der Ver⸗ 
waltung ſcheut man ſich umſomehr auf dieſelben ein⸗ 
zugehen, als die Ausſicht, die Verhältniſſe ſpäter zu 
conſolidiren, durch dieſelben, wenn möglich, noch ver⸗ 
ringert würde. Es ſcheint ſomit, daß die Ausſichten 
auf Regulirung der Verhältniſſe ſich einſtweilen wie⸗ 
der verſchlechtert haben. Eine im Laufe der Woche 
ſtattfindende weitere Sitzung dürfte vielleicht bereits 
eine definitive Entſcheidung für die Zukunft zu 
treffen haben. 

— Bahnlinie Swinemünde-Ducherow. 
Nachdem ſeit einiger Zeit die Vorarbeiten zum 


Bau der Eiſenbahnlinie Swinemüde⸗Duche⸗ 
row beendet find, wird die Strecke zwi⸗ 
ſchen Swinemünde und Uſedom nunmehr 


derartig in Angriff genommen, daß ſowohl von Swi⸗ 
nemünde nach Uſedom wie umgekehrt gleichzeitig ge⸗ 
baut wird. In dieſen Tagen wird der erſte Spaten⸗ 
ſtich an dem auf der Inſel Uſedom belegenen Theil 
dieſer Eiſenbahnlinie geſchehen. Der Bau der in 
Vorpommern belegenen Strecke hat ſchon im März 
d. J, begonnen; ebenſo auch der Bau der feſten Brücke 
über die Peene bei Carnin. 

— Reuter'ſche Telegraphen⸗Geſellſchaft. Laut einer 
Nachricht der „Weſerzeitung' ans London iſt die 
„Reuter'ſche Telegraphen-Geſellſchaft von Havas u. Co 
gekauft worden: „Die Franzöſiſche Geſellſchaft werde 
hinfort auch von England aus im Dienſte der Welt⸗ 
geſchichte wirken. Baron Reuter ziehe ſich von dem 
Geſchäfte, das er mit großer Energie und mit ver⸗ 
dientem Erfolge gegründet hat, ganz zurück.“ 


Briefkaſten. 
Eingeſandt 

An der Chauſſee nach der ſtädt. Ziegelei iſt in 
löblichſter Abſicht die den Fußweg begrenzende Kante 
des Fahrdammes mit Raſen belegt, obne denſelben 
— wie dies ſonſt zu geſchehen pflegt — mit Holz⸗ 
pflöcken an die ſchwarze Erdfläche zu befeftigen, Jeden⸗ 
falls ſoll dies noch geſchehen, dürfte aber zu ſpät 
werden, wenn es nur noch wenige Tage unterbleibt; 
denn ſchon iſt ein großer Theil des mit Mühe be⸗ 
ſchafften Bordraſens aus ſeiner Lage gebracht, ſtellen⸗ 
weiſe ſogar ganz entfernt. 

Empfehlenswerth ſcheint die Anbringung von ge⸗ 
pflaſterten Stufen reſp. kleinen Uebergangsrampen 
nach den gegenüberliegenden Häuſern, da die Be⸗ 
wohner derſelben auf die beiden am Fußwege belege⸗ 
nen Brunnen angewieſen ſind. 


Für die bevorſtehende trockene und heiße Som⸗ 
merſaiſon wird den nach dem Ziegeleiwäldchen Luſt⸗ 
wandelnden der Weg über die Fiſcherei beſtens 
empfohlen. Sie werden daſelbſt eine ununterbrochen 
berieſelte, kühlende und erfriſchende Wegſtrecke zu 
paſſiren haben, wenn anders die Wegeverwaltung nicht 
den böſen Streich ſpielt, dem niedlichen Cataract 
eine andere Bahn als die bisherige anzuweiſen. 


Woher kommt es, daß bei der Ankunft des um 
1 Uhr 15 Min. Nachts von Bromberg hier ankom⸗ 
menden Perſonenzuges keine Droſchke am Babnhofe 
iſt? Thorn hat jetzt genügend Droſchken aufzuweiſen, 
und da wäre es Aufgabe der Polizei, dafür Sorge 
zu tragen, daß wenigſtens 2—3 Nachtdroſchken am 
Halteplatze warten. Es iſt dies um ſo nothwendiger, 
als der um 1 Uhr 55 Min. Nachmittags von Berlin 
abgehende Perſonenzug, ſowie auch die Courierzüge von 
Königsberg und Danzig um 11 Uhr Nachts in 
Bromberg eintreffen, ſo daß die Paſſagiere nach 
Thorn Anſchluß finden. Dem Fremden, welcher des 
Nachts hier ankommt, bleibt ſomit bei der jetzigen 
Einrichtung nichts übrig, als, wie es wiederholt ge⸗ 
ſchehen, ſein Ränzel auf den Rücken zu nehmen und 
in finſterer Nacht nach der Stadt zu wandern. Ob 
der Bahnbofs⸗Reſtaurateur ein Recht hat, die Reſtau⸗ 
ration des Nachts vollſtändig zu ſchließen, möge 
dahingeſtellt ſein; jedenfalls wäre auch eine Aenderung 
in dieſer Beziehung erwünſcht. 


Getreide-Markt. 
Chorn, den 19. Mai. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 80-85 Thlr., hoch⸗ 
bunt 128 bis 133 Pfd. 85—88 Thlr., per 2000 Pfd. 
Kren 6264 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 55 —57 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 60-63 Thlr. per 2000 Pfd. 
afer 34-38 Thlr. pro 1250 Pfd. 
piritus loco 100 Liter pr. 100 % 24 thlr. 
Rübkuchen 2/28 Thlr. pro 100 Pfd. 


Telegraphischer Börsenbericht. 
- Berlin, den 19, Mai. 1874. 
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Poln. Pfandbr. 5% . 
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Westpreuss. do 4% . . 
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Septbr-Octbr. . . 28 
Preuss. Bank-Diskont 4% 


Lombardzinsfuss 50%, 


Jonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 18. Mai. 
Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 462 G. 
Oeſterr. Silbergulden 95 ¼ bz. 
do. do. Ya Stück 94½ bz. 
Fremde Banknoten 994/5 bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99% B. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 921/15 bz. 

Der beutige Getreidemarkt war von einer ſehr 
feſten Stimmung begleitet, wobei die Preiſe eine an⸗ 
ſehnliche Beſſerung erlangten. 
welche die letztere veranlaßte, war hauptſächlich ſpeku⸗ 


lativer Art, aber auch der leichtere Abſatz von dispo⸗ 
nibler Waare wirkte günſtig. Während für Roggen 


die ſpäteren Sichten mindeſtens eben ſo gut begehrt 
waren, als die nahen Termine, erhielt ſich die Bevor⸗ 
zugung der letzteren ſowohl im Weizen⸗ als auch 
Hafergeſchäft, wo das Deckungsbedürfniß noch immer 
im Vordergrunde bleibt. Gek. Weizen 11,000 Ctr.; 
Roggen 17,000 Ctr.; Hafer 2000 Ctr. 

Rüböl, anfänglich feſt und abermals höher 
bezahlt, bat ſchließlich wieder einen Theil des erlangten 
Preisavances aufgeben müſſen. 

Für Spiritus machte ſich — Mangels genügen⸗ 
der Abgeber — wieder eine ſehr feſte Stimmung 
geltend. Bei kleinem Geſchäft haben die Preiſe aber 
nicht 3 profitirt. Gef. 90,000 Liter. 

eizen loco 76— ö ti a 
Sud 1 80 92 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Roggen loco 59—69 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
. ilo nach 
co 53— 
er A 205 | 
er loco —69 i 
Dual gone haler a 1000 Kilo nach 
rbſen, Kochwaare 64—68 lr. ilo⸗ 
gramm, Futterwaaxe 58—63 Thie Ps e 
Rüböl loco 18%6 thir. ohne Faß bez. 
Leinöl loco 22½ thlr. bez. 


etroleum loco 8½½2 thlr. bez. 


piritus loco ohne Faß per 10,000 Liter 
23 thlr. 18 far. bez. hne Faß p „000 Liter pCt. 


Breslau, den 18. Mai. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 


mäßig, die Stimmung im Allgemeinen ſehr feſt. 

Weizen war gut verkäuflich, bezahlt wurde 
per 100 Kuogramm netto, weitzer Weizen mit 8½ 
bis 9% Thlr., gelber mit 8¼—9 / Tolr., feinſter 
milder 9¼ Thlr. — Roggen in feſter Haltung, 
bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 6/8 —7 Thlr., 
feinſte Sorte üb. er 7½ thlr bz. — Gerſte ſchwach 
preisbaltend, per 100 Kil. neue 6 —7 thlr., weite 7¼ 
27 Thlr. — Hafer gut verkäuflich, bezablt per 
100 Kilo. 6½- 6½ Thlr., feinſter über Notiz. — 
Mais blieb angeboten, per 100 Kilo. 5/6 Thlr. — 
Erbſ en mehr beachtet, per 100 Kilogramm 686-60 
Thlr. — Bohnen lebhaft gefragt, per 100 Kil. 7s.— 
8½ Thlr. — Lupinen wenig gefragt, per 100 Kilogr. 
gelbe 4% — 5¼ Thlr., blaue 4½— 4% Thlr. 

O elſaaten mehr beachtet. 

Raps kuchen unverändert, pr. 50 Kil. 71—74 far. 

Leinkuchen gut verkäuflich, per 50 Kilo. 109— 
112 Sgr. 

„Kleeſaamen nominell, rother unveränd. per 50 
Kilo. 1112-1315 Thlr., weißer mehr beachtet, 
per 50 Kilogramm 13 16½—19½½ Thlr., hochfein 
über Notiz bezahlt. 

Ty mothee vernachläſſigt, 9—10—11½½ Thlr. 
pro 50 Kilogramm. | 

Mehl unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilo 
unverſteuert, Weizen fein 12½ 12/8, Roggen fein 
10% — 10 % thl., Hausbacken 10¾—108/thl., 
futtermehl 4½ 4%. Weizentleie 3/4 Thlr. 
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Mieteorologiſche Beobacht an ev. 
Telegraphiſche Berichte. 


kt. Barom. Therm Wind⸗ Hmls.⸗ 

Ort | I Vid Stärke Anſicht. 
5 Am 16. Mai. 
7 Haparanda 338,2 0,6 N. 1 bedeckt 
„Petersburg 335,4 1,2 N 1 ſehr bew. 
„ Moskau 336,1 62 SW. 4 bedeckt 
6 Memel 336,2 1,6 NO. 2 trübe 
7 Königsberg 335,5 2,4 NW. 1 wolkig 
6 Putbus 336,8 3,8 W. 1 bewölkt 
„Stettin 336,0 1,8 NO. 2 heiter 
n Berlin 337, 2,6 N. 1 heiter 
„ Poſen 332,3 1,3 N. 2 heiter 
„ Breslau 330,6 19 N. 4 wolkig 
7 Brüſſel 340,3 8,2 ONO. 1 ſchön 
6 Köln 338,3 3,1 W. 3 bedeckt 
7 Cherbourg 341, 7,2 NO. 1 bedeckt 
Havre 341.5 8,0 O. 1 l. bewölkt 

Stalton Tborn. 
= 8 Gr 

18. Mai. eo | Tom. Wind [DIE 


2 Uhr Nm. 335,33 13,6 N 3 zht. 4,9 
N ht. 


10 Uhr Ab. 336,15 4,8 
19. Mai. 
6 Uhr M. 336,52 4,0 N 2 ht. 


Waſſerſtand den 19. Mai 7 Fuß 5 Zoll. 
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Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 10. Mai 
1874 iſt in unſer Handelsregiſter einge⸗ 
tragen: 

1. in das Geſellſchaftsregiſter unter 
Nro. 52, 
daß die Handelsgeſellſchaft Joh. Mich. 
Schwartz jun. mit dem 1. Januar 1874 
aufgelöſt worden, indem das von derſel⸗ 
ben betriebene kaufmänniſche Geſchäft 
mit dem Rechte, die bisherige Firma 
fortzuführen, dem einen bisherigen Ge⸗ 
ſellſchafter Kaufmann Hermann Franz 
Schwartz in Thorn, welcher auch die 
Liquidation übernommen hat, abgetreten 
worden iſt. 

II. in das Firmenregiſter: 

No. 442. Kaufmann Hermann 
Franz Schwartz in Thorn, in Firma 
Joh. Mich. Schwartz jun. und als Ort 
der Niederlaſſung Thorn. 

UI. in das Prokuren⸗Regiſter unter 
Nro. 36. 

Daß die dem Kaufmann Amandus 
Schäfer von der Handlung Joh. Mich. 
Schwartz jun. ertheilte Prokura er⸗ 
loſchen iſt. 

E Thorn, den 12. Mai 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 11. d. M. 
it am 12. d. Mts. in unſer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter eingetragen: 

Thorner Dampf⸗Nudel⸗ u. Hefen⸗Fabrik 
. Sichtau & Co. 
5 der Geſellſchaft: Thorn. 
ie Geſellſchafter ſind: der Kauf⸗ 
mann Ludwig Sichtau in Thorn und 
der Techniker Carl Föhr in Mocker bei 
Thorn. 

Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1874 begonnen. Die Befugniß, die 
Geſellſchaft zu vertreten, ſteht nur dem 
Kaufmann Ludwig Sichtau zu. 

Thorn, den 12. Mai 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Dem Fräulein P. P. 
zu ihrem heutigen 
Hehurtstage 
ein dreifach donnerndes, von 
der Bäckerſtraße nach dem Markt her⸗ 
einfallendes, vom Markt nach der 
Neufladt hereinſchallendes 
Hurrah- 9 och. 


Eine Freundin. 


rr 


Sonntag, den 31. Mai cr. wird, 


Herr Prediger Stosch aus Danzig in 
der reformirten Kirche Gottes dienſt und 
Abendmahlfeier abhalten. Anfang des 
Gottesdienſtes 9½ Uhr, Vorbereitung 
zum Abendmahl 9 Uhr. 

Der Vorſtand 


der reformirten Gemeinde. 


A. C. Schultz, Thorn, 
empfieblt ſein Lager von 
Holz- n. Metall-SJaͤrgen. 
Friſchen Saatmais (Pferde⸗ 
Zahn) beter, Qualität 
ält auf Lager 


Credit- Bank 


Donimirski, Kalkstein, 
Bet _Lyskowski. — — 
Accht importirte oſtindiſche 

Cigarren, 
gute Qualität, kräftig, vorzüglich in 


Brand empfeblen 
L. Dammann & Kordes 


von 
Wilhelm Busch. 
Preis 20 Sgr. 
Bend bin bi Ernst Lambeck. 
Sacca⸗Raſſee, 
5 Sgr. pr. Pfund, vorzüglich zur Bei⸗ 
iſ bit 
„n o Adıpm. 
Vene Moljes-Heringe 
bei L Dammann & Kordes 
Fre Ciſchbuttet 
jeden Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend. 
Heinrich Netz. 
Zaundraht, Zaundrahtkrampen, 
Viehwaagen, mit und ohne Gitter 
Decimalwaagen, Schaf- 
scheeren, unter Garantie empfiehlt. 
Rudo!ph Mischke in Danzig. 


Langg»=se und Gerbergassenecke. 
Gartenbänke, Gartentische, 
Gartenstühle in sehr praktischen 
Mustern empfiehlt 
Rudolph Mischke, in Danzig, 

Langgasse 5. 

Eine fette Kuh iſt ſofort zu verkaufen 

bei Sztuezko. 


Die Wall 
Ecbierberg 


er⸗Heilanſtalt 


bei Slellin 


Hauptgewinn 30,000 Mark. 


Am 22. Juni d. J. findet die Ziehung der großen Internationalen 
Induſtrie⸗Ausſtellung ſtatt und kommen folgende Gewinne zur Ver⸗ 
looſung: 1 Gewinn im Werthe von 30,000 Mark, 1 Gewinn von 15,000 
Mark, 1 von 10,000 Mark, 1 von 6000, 1 von 5000, 1 von 4000, 
2 von 3000, 5 von 2000, 40 von 1000 Mark, ſowie weitere 4000 
Gewinne in Pfe den, Wagen, Maſchinen u. ſ. w. beſtehend. Auf Wunſch 
werden letztere in baarem Gelde bezahlt. Zu dieſer Lotterie verſendet der 
Unterzeichnete 


1 Loos für f. 2, 20 Fr. oder 1 Thaler 10 Sgr. 


6 Looſe 5 ” „ FEN | 
gegen Cinſendung des Betrags oder pr. Poſtnachuahme. — Wiederver⸗ 
käufer erhalten Rabatt und wird jedem Theilnehmer die Gewinnliſte 
überſandt. Beſtellungen wolle man baldigſt machen und werden ſolche 
prompt ausgeführt durch 


Joh. Schwemmer, 
in Frankfurt a. M. 


Die Bock-Auktion 


£ in der Slamuſchaͤſerei 
Sillginnen. 


Schwere langwollige Fleiſchſchafe. Gewicht 12 Monat alter Böcke bis 150 Pfd. 


findet den . Mai er. Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
Sillginnen liegt ½ Meile vom Bahnhöfe Skandau (Thorn⸗Inſterburger 
Bahn). Programme werden auf Verlangen vom 10. Mai ab verſandt. 


Peliannimachung. 


Die im Schroda'er Kreiſe des Regierungsdezirks Poſen, 1 Meile von der 
Stadt Wreſchen und dem bei derſelben in Ausſicht genommenen Bahnhofe der 
Oels Gneſener Eiſenbahn und circa 5½ Meilen von der Stadt Poſen belege— 
nen königlichen Hausfideicommiß-Güter Fiſchdorf und Lobenau, von denen 
Fiſchdorf ein Areal von 2512,82 Morgen oder 641,578 Hectaren, worunter 
1950 Morgen Acker, 240,38 Morgen Holz» und Bruchland und 229,21 Meg. 
Wieſen, und Lobe nau ein Areal von 1555,53 Morgen oder 397,163 Hect. 
aren, wovon 1336,41 Morgen Acker, 64,76 Morgen Wieſen und 109,01 Meg. 
Weiden enthält, ſollen auf den Zeitraum vom 


1. Juli 1875 bis 1. Juli 1893, 
alſe auf 18 Jahre, 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebotes ungetrennt verpachtet werden. 

Das Pachtgelderminimum iſt auf 7000 Thlr., und die Pachteaution auf 
den dritten Theil des jährlichen Pachtzinſes feſtgeſetzt. 

Zur Uebernahme der Pachtung ıft der Nachweis eines disponiblen Ver⸗ 
mögens von 50,000 Thlr. erforderlich, welcher ſpäteſtens 14 Tage vor dem 
Lieitations-Termine durch ein Atteſt des Kreis Landrathes oder auf ſonſt glaub⸗ 
hafte Weiſe zu führen iſt. 

Zu dem auf 


Montag, den 5. October dieſes Jahres, 


Vormittags 41 Uhr, 
in unſerem Seſſions immer, : 
Breiteſtraße Ur. 32 hierſelbſt, 
anberaumten Bietungsterwine laden wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, 
daß die Verpachtungs- und Licitationsbedingungen, von denen wir auf Ber. 
langen gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten Abſchriften ertheilen, in 
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden und bei dem Aominiftrator 
Daniels in Fichdorf, welcher die Beſichtigung der Pachtſtücke nach vorheri⸗ 


mit dem irifch-römifchen Jade 


iſt das ganze Jahrd hindurch geöffnet und nimmt Kranke 


der verſchiedenſten Art auf. . : 
[Die Direction 


‚Dr. Viek. 


So eben erſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben, in Thorn 
bei Ernst Lambeck: 


Der kleine Advokal 


5 beim Verklagen . 
ſäumiger Zahler und bäswilliger Schuldner, 
ſowie in Wechſel-Angelegenheiten und Konkurs-Saden 
(im Gebiete des Preuß. Tandrechts). 


Inhalt: I) Eine populäre Anleitung zum Einziehen von Forde ⸗ 
rungen auf gerichtlichem Wege, zum ſelbſtſtändigen Anſtellen von Bagatell⸗ 
Klagen, ſowie zur Fortführung des ſich daraus entwickelnden Proeeſſes. 

2) Vom Betreiben der Exekution durch alle Grade. Von der 
Vermögens ⸗Manifeſtation. — Von der Beſchlagnahme und Ueberweiſung 
von Forderungen — Hypothekariſche Cintragungen — Scqueſtrationen 
gerichtlichen Zahlungsſtundung — Subhaſtation im Wege der Exekution 
— Vertheilung der Kaufgelder ꝛc. ꝛc. 

3) Vom Wechſel und der Anweiſung. 

4) Konkursordnung mit den neueſten Abänderungen. ä 

Nebſt einer Reihe von Formularen zu Geſchäftsklagen, zu 

Klagen aus Darlehns⸗ und Leihgeſchäften, zu Vollmachten, Executions⸗ 

Anträgen, Ueberweiſungs⸗ und Eintragungs⸗Geſuchen ꝛc. ꝛc. — Ferner 

Seth zu Wechſeln, Wechſelklagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im 
onkurſe. 

(Preis 15 Sgr. — Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 

Die practiſche Anlage des obigen Werkchens — neben dem Geſetz 
die nöthige Erläuterung, bisweilen durch Beiſpiele erklärt, die Angabe 
des Geſchäftsganges und die erforderlichen Formulare, wo ſelbſtſtändig 
die Sache einzuleiten und durchzuführen iſt — haben demſelben bereits 
einen Abſatz von Tauſenden und abermals Tauſenden von Exemplaren 


verſchafft. 


ů————ĩ——H2. ——ñß?1˙t?0 nn nn nun 


ger Anmeldung geſtatten wird, eingeſehen werden können. 


; Berlin, den 1. April 1874. ee 
Königliche Hofkammer der königlichen 


Familiengüter. 


Aluſtrirte Pracht Ausgabe. 
Soeben eingetroffen die er ie 
Lieferung von 


Die heilige Schrift 
der Israeliten, 

in deutſcher Uebertragung von 

Dr. Ludwig Philippſon. 
lit 15 großen Bildern v. Gustay Doré. 

Preis der Lieferung 15 Sgr. 
oder 54 kr. rhein. in der Buch- 
handlung von Ernſt Lambeck 
in Thorn. 


Meine in Damerau bei 
Unislaw belegene Gaſt⸗ 
n wirthſchaft mit geräu- 
migen Localitäten und Galt- 
ſtall, in einem großen, be⸗ 
lebten Orte an der Chauſſee, 3 Meilen 
von Bromberg und Culm und 4 Meilen 
von Thorn entfernt, beabſichtige ich 
eingetretener Familienverhältniſſe wegen 
am 26. Mai cr. unter guten Bedingun: 
gen zu verkaufen. Ww. Fehlauer. 


Jeinſie Malſes-Heringe 
a Stück 1 Sgr. empfieblt 
Herrmann Schultz. Neuftabt. 


Prélérence-Bogen, 
das Buch 6 Sgr. bei 
Ernst Lambeck. 


—— 


Ei gewölbter Lagerkeller iſt vom 1. 
Juli ab zu vermiethen. 
Culmerſtr. 319. 


National Dampfschiff- Compagnie 


Nach Amerika 

Von Stettin nach New⸗ Pork via Hull 

Liverpool. Jeden Mittwoch, mit voll 
ſtändiger Beköſtigung. Für 


40 Thaler. 


Messing,. 

Berlin, Franzöſiſcheſtr. 28. 

Stettin, on. Schanze la 
Baumaterialien, 

als: Oefen, Ziegeln, Bretter, Latten, 

Thüren, Balken, Sparren ſind zu ver⸗ 


kaufen Gr. Gerberſtr. im Bürger⸗ 
Hoſpital. A. Rupinski. 
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Zum Stimmen von Flü⸗ 
geln und Pianinos empfiehlt 
ſich Inſtrumentenmacher 

Kor, aszewski, 
Heiligegeiſtſtr. Nr 174. 


Raffinade 
empflehlt billigſt 
Herrmann Schultz, Neuſtadt. 


Schöne Macnlatur 
à 25 Bogen Y Pf wieder zu haben bei 
Ernst Lambeck. 


Patzellirungs⸗Anzeige. 

Die früheren Grundſtücke des Herrn 
Aurelius Heise in Klein Moder, 
angrenzend der Culmer Vorſtadt, beab⸗ 
ſichtigen wir Unterzeichnete wieder frei⸗ 
händig, jedoch weder öffentlich noch 
meiſtbietend, in kleineren Parzellen zu 
verkaufen. Zu dieſem Behuſe werden wir 


Dienſtag, den 26. Mai 1874 


von Vormittags 9 Uhr ab auf den 
Grundſtücken anweſend ſein und laden 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken erge⸗ 
benft ein, daß die dazu gehörigen fünf 
Häu'er nebſt Gärten einzeln verkauft 
werden ſollen. Das Land iſt in Parcellen 
abgeſteckt und kann vor dem Termin 
in Augenſchein genommen werden. Ferner 
daß wir die Kaufgelder ſichern Käufern 
mebrere Jahre ſtunden, und wird jedem 
Käufer reine Hypothek gegeben. 


Reflectanten können ſich auch vor dem 


Termine bei uns melden, wo die Karte 
zur Einſicht vorliegt 
Michaelis Aronsohn, 
Abraham Oser, 
in Thorn, Butternroße Nr. 145. 


Deſte Pfundheſe, 


äglich friſche Sendung, bei 
J. G. Adolph. 


Sommer-Rübjen 
für Ranarienodgel empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Jungen Hausfrauen, 
Kochfrauen, ſowie überhaupt allen bür⸗ 
gerlichen Haushaltungen empfiehlt die 
Buchhandlung ven Ernst Lambeck. 


Das prakfifd 
Thorner Nochbhuch. 


Ein zuverläffiger Wegweiſer zur dilli⸗ 
gen und ſchmackhaften Zubereitung aller 
in der Hauswirthſchaft vorkommenden 
Speiſen, ale: Suppen, Gemüſe, Bra⸗ 
ten, Getränke, einzumachende Früchte, 
Bäckereien ie ꝛc von 
Caroline Schmidt, 
praktiſche Köchen. 
Preis 30 Sgr. 

Ein junger Mann ſucht Stellung im 
Bank⸗ oder Getreide Geihäft unter 
günſtigen Bedingungen. 

Auskunſt ertheilen 

Gebr. Danziger. 
5 


Ich ſuche für meine Kon» 

ditorei einen jungen Mann 

als Lehrling unter ſehr günſtigen Bes 
dingungen. 


A. L. Reid in Bromberg. 


Für meinen Hausſtand, verbunden 
mit Kinderbeaufſichtigung reſp. Kinder⸗ 
erziehung von 5 Kaaben, ſuche ich eine 


Wirthin. 
Antritt gleich. 
Thorn, den 16. Mai 1874. 
A Wronka, Babamſtr. in Mocker. 


Das parterre Geſwäfts Local, 
verbunden mit großer freundlicher, 
äußerſt bequemer Wohnung und 
Zubehör, welches ſich vortrefflich 
eignet zu feiner Reſtauration, 
Conditorei p. p. iſt vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. 
Thorn. Kleine Gerberſtraße 17 
EEEPC DEIN EEE RT 
ie kleine Wohnung iſt d. 1. Aus 
guſt oder Oetober zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exped. d Zig. 


Soeben traf ein: 
Saling's Börſen Papiere 
Erſter Theil 
Die Börje und die Börſenge⸗ 
chäfte. 


Dritte gänzlich umgearbeitete und ver⸗ 
mehrte Auflage. 
Herausgegeben 
; von 
R. Siegfried 

. Lambeck. 

Ein goldener Ohrring mit einem 
weißen Stein iſt am Montag auf der 

Neuſtadt verloren worden. 

Abzugeben gegen Belohnung in der 

Expedition dieſer Zeitung. 

Als Sommerwohnung ſind 2 

Stübchen zu verm. Zu erft. i. d. Exp 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


eO Ottober d. J. zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft bi Gebr Danziger. 
sin möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
parterre, iſt vom 1. Juni zu vers 
miethen Gerechleſtr. 95. 
F die Zeit vom 1. bis 4. Juni c. 
werden einige möblirte Wehnun⸗ 
gen nebſt Bedienung geſucht. Offerten 
unter Preisaugabe nimmt entgegen 
B. Rogalinski, 
Culmerſtr. No. 319. 
Crane Nr. 234, 1 Treppe 
nach vorn beraus iſt ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 


N 
2 
= 
= 
2 
— 
— 
Lac) 
— 
— 
= 
1 
—— 
na) 
= 


A 
x 
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